28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für 


onntag, den J. September 100]. 


Thor er s 


Geschäftstelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Gedfſuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
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Erſcheint täglich Abends 


. 86 ugspreis vierterjährli e 10 Pf., für 
N. e e . d . . ge de ie , ee 
Haus gebracht 2,25 Mt., Poſtanſtalten „ durch Nummer die 2 Uhr Nachmittags. 


äger ins Haus 2,42 Mt, 


Dſtdent 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Erſtes Blatt. 


u dem neuen Zolltarif hat auch] Das Zeremoniell beim Empfange vor dem 


ſchon auf der langen Fahrt übers Meer Ver⸗ 


Leutſches Reich. 

Der Kaiſer wohnte am Freitag der Ent⸗ 
hüllung einer Denkmalsgruppe in der Sieges ⸗ 
alle bei, empfing darauf den türkiſchen Botſchafter, 
ferner den neuen koreaniſchen Geſandeen Min 
Chöl Hun und ſpäter den Herzog Jo⸗ 
hann Albrecht von Mecklenburg. 

Der deutſche Zucker im Auslande 
iſt erheblich billiger als im Inlande dank dem 
Zuckerkartell und der Prämienpolitik. Gerade 
gegenwärtig ſind die Preiſe für Rohzucker auf 
einem Tieſſtande angelangt, wie noch nie zuvor. 
An der Hamburger Börſe ſank am Freitag der 
Auguſt⸗Kurs bis auf 8,10 Mark. Bei dieſer 
Notierung handelt es ſich um den Preis, den 
das Ausland für den Rübenrohzucker zu ent⸗ 
richten hat. Der deutſche Konſument muß 
dagegen für raffinierte Ware in Folge des 
Kartells, der Schutzzoll⸗ und Prämienpolitik 
nach wie vor den Preis von 28,95 
Mark per Eentner bewilligen. 

Zu Gunſten höherer Getreide⸗ 

ölle hat der Katholikentag in feiner letzten ge⸗ 
ſchloſſenen Verſammlung am Donnerstag noch 
einen Antrag des Abg. Herold angenommen, 
welcher es als eine wichtige Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung bezeichnet, „der be⸗ 
drängten Landwirtſchaft weitgehenden Schutz an⸗ 
gedeihen laſſen, insbeſondere auch durch Sicher⸗ 
ſtellung der berechtigten Forderungen der Land⸗ 
wirte bezüglich einer weſentlichen Erhöhung der 
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der bevorſtehenden tregelung der Zon etz. ; 33 ee 3 ee 
gebung.“ — Die Annahme dieſes Antrages kann riſtiſchem Gebiete unfere Linienſchiffe den Flotten 


die Zentrumsführer nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß in Zentrumswahlkreiſen mit induſtrieller Ar⸗ 
beiterbevölkerung die Stimmung grade der Zen⸗ 
trumswähler entſchieden gegen Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle iſt. 

Eine Begnadigung Martens 
ſtellt die häufig von Berlin aus halbamtlich be⸗ 
diente Münch. „Allgm. Zeitung“ in ſichere Aus⸗ 


ſicht. — Vorher aber hat jedenfalls das Reichs⸗ 


Militärgericht zu ſprechen, das nach den letzten 
Erklärungen der Verteidigung kaum umhin 
können wird, den Prozeß zur nochmaligen Ber 


handlung in der Vorinſtanz zurückzuverweiſen. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
; (Nachdruck verboten. 


der Herbst iſt in sicht! — militäriſches Leben. 
— Keine Berbftparade! — Stammtiſch⸗ Geflüſter. 
vom „Sühneprinzen“. — Der „geweſene“ W 0 
— Prinz Thun und feine Begleitung. — Berlin 
und peking. — die a Aer en Geräte. — Wo 

werden fie bleiben? — Allerhand Herbſtſignale. 

Der Sommer iſt tot, es lebe der 
Herbſt! Recht unvermittelt iſt diesmal der 
Uebergang von der langweiligen, ereignisloſen 
Zeit zur abwechslungsvollen, feſſelnden geweſen, 
genau wie bei der Witterung, die uns vor kurzem 
noch mit drückender Schwüle beglückte, dann aber 
plötzlich mit Regen und Wind einſetzte, daß 
einem thatſächlich Hören und Sehen verging, 
wenn man hinaus mußte ins thätige Leben und 
überſchüttet ward von dem empfindlich kalten 
Himmelsnaß! Br, wie ungemütlich und herbſt⸗ 
lich⸗fröſtelnd war's draußen und wie gern ſuchte 
man wieder die trockenen vier Wände auf, mit 
einem gewiſſen ſehnſüchtigen Blick auf den Ofen, 
deſſen Unthätigkeit bald vielleicht ſchon fein Ende 
finden wird in einem luſtigen Kniſtern und 
Praſſeln, ein im Zimmer aber auch zugleich im 
Portemonnaie fühlbares Zeichen, daß nun wieder 
die Zeit der winterlichen „Nebenausgaben“ ge⸗ 
kommen, die leider im Haushaltungsbuche eine 
erſte Stelle beanſpruchen. 

Unter der Ungunſt des Wetters litten auch 
die militäriſchen Bilder, die ſich Mitte 
der Woche Unter den Linden gelegentlich der 
Nagelung und Weihe einer beträchtlichen Zahl 
neuer Fahnen entrollten. Sonſt ja wie immer 
wieder farbiges, anziehendes Schauſpiel, zu dem 
edoch die liebe Sonne ſo nötig iſt, wie die Muſik 


fachliche 


8 
der Bund deutſcher Uhrmacherge⸗ 


hilfen, eine über ganz Deutſchland und an⸗ 
grenzende Länder weit verbreitete, unpolitiſche, 
Vereinigung von Uhrmacher⸗Gehilfen 
und ſelbſtändigen Uhrmachern, Stellung genommen. 
Gelegentlich des II. Bundestages des Deutſchen 
Uhrmacher⸗Bundes, der am 18. und 19. Auguſt 
in Berlin ſtattfand, ſchloß ſich der Vertreter der 
obengenannten Gehilſen⸗Vereinigung, Herr Hans 
Tiſchmann, dem Proteſt gegen die Zoll- 
erhöhung an, indem er ausführte, daß eine 
Verſchlechterung der Lage des ſelbſtſtändigen Uhr⸗ 
machers eine Verſchlechterung der Lage der 
deutſchen Uhrmacher⸗Gehilfenſchaft herbeiführen 
müſſe. 

Ein neuer Linienſchiffs typ wird, 
wie ein Berliner Blatt erfährt, wieder mit den 
Linienſchiffen „H“ und „J“ geſchaffen werden, 
die bekanntlich unlängſt der Kieler Germaniawerft 
und der Danziger Schichauwerft in Auftrag ge- 
geben wurden. Dieſe Linienſchiffe werden vor 
Allem ein noch größeres Deplazement als die 
Schiffe der neuen Wittelsbach⸗Klaſſe erhalten. 
Während nämlich dieſe ein Deplazement von 
11800 t haben, werden die neuen Linienſchiffe 
„H“ und „J“ 13 000 t umfaſſen, wodurch ſich 
auch Länge, Breite und Tiefgang dementſprechend 
anders geſtalten werden. Dieſe Schiffe werden 
außerdem als erſte in der deutſchen Marine und 
damit in der geſamten Marine der Welt über⸗ 
haupt die neuen 28 em Schnellfeuerkanonen an 
Bord haben, wodurch allein ſchon auf artille⸗ 


der anderen Mächte weit überlegen ſein werden. 
Endlich ſei noch erwähnt, daß dieſe Schiffe mit 
Maſchinen ausgerüſtet werden, die eine Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit von 20 Seemeilen ermöglichen. 
Kein Kotau! Den wahren Grund für 
die Weigerung des Prinzen Tſchun, feine Reiſe 
nach Berlin fortzuſetzen, hat jetzt die „Köln. 
Ztg.“ erfahren; ſeine Begleiter wollen nicht 
„Kotau machen“. Aus Köln, 29. Auguſt, meldet 
ein Privattelegramm: Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt zun Meldung, Prinz Tſchun weigere ſich 
wegen der weitgehenden Forderungen für das 
Zeremoniell ſeines Empfanges weiterzureiſen. 


Waſſerlachen paddeln, dann gleich einer Pagode 
7 und herwackeln, daß man warm bleibt, und 
tets die Hand am halbgeöffneten Regenſchirm, 
nein, das Vergnügen überläßt man willig den 
Fremden, die jetzt zahlreich hier weilen und, 
wenn es etwas zu ſehen giebt, eine Standhaſtig⸗ 
keit — dies in des Wortes wirklicher Bedeutung! 
— und Beharrlichkeit entwickeln, die bewunderns⸗ 
wert iſt und ihren Lohn findet in den prächtig⸗ 
ſtens Schnupfen und anhänglichſten Erkältungen. 
Aus zarter Rückſichtnahme hierauf, obwohl man 
ſonſt in dieſer Beziehung nicht verwöhnt wird, 
fällt vielleicht gar die Herbſtparade aus! 

Ein Her bſt in Berlin ohne Parade, 
das iſt wie ein Pferd ohne Beine, ein Musketier 
ohne Schatz, eine Markifrau ohne Schnodderigkeit, 
ein Schuſterjunge ohne Witz, ein Schutzmann 
ohne Aufſchreibebuch, ein Eckenſteher ohne Kar⸗ 
funkelnaſe, ein Droſchkenkutſcher ohne Grobheit 
und jo tutti⸗frutti ins Endloſe weiter, das iſt 
überhaupt nix! Ei, wie die Plappermühlen da 
an den Stammtiſchen gehen, wie die Köpfe ſich 
zuſammenſtecken, wie gewispert, geflüſtert, ge⸗ 
tuſchelt wird, welche Mutmaßungen da auftauchen, 
welche Gründe für und wider dieſe ſo über⸗ 
raſchende Kunde erwogen werden, wie geheimnis⸗ 
voll der Herr Kanzlei⸗Sekretär thut und wie 
überlegen ob der Uebrigen Anſichten der Herr 
Wirkliche Regiſtrator lächelt, als hätte ihn am 
ſelben Morgen der Chef des Militär⸗Kabinets 
General von Hülſen bei Seite genommen und zu 
ihm bemerkt: „Mein lieber Herr Regiſtrator 
Müller, die Sache iſt nämlich die und 
dann hätte er ihm noch etwas ins Ohr geſagt 
und hinzugeſetzt: „Aber nicht wahr, das bleibt 
unter uns?“ — — Jung⸗Berlin iſt natürlich 
am meiſten von der Parade⸗Abſage betroffen 
worden; o, das war ja ſteis ein Feſt für alle 
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iu emem Parademarſch. Aber mühſam durch! Klipp⸗ und jonftigen Schüler, dieſer September⸗ 


chineſiſchen Kaiſer beſteht für Chineſen im 
„Kotau“ (dreimal mit der Stirn 
den Boden berühren, alsdann ſich 
neumal verneigen). Das dürfte der 
Grund ſein, weshalb man „Kotau“ auch in 
Berlin verlangt, während beim Prinzen drei 
Verbeugungen genügen ſollen. 

Als Beweis, daß der Sühneprinz noch ſobald 
nicht nach Berlin kommt, wird in Baſel der 
Umſtand angeführt, daß die urſprünglich auf 
dem Bahnhof belaſſenen Gepäckſtücke am Donners⸗ 
tag zum größten Teil ins Hotel geſchafft worden 
ſind. Der an unfreiwillig komiſchen Wendungen 
reiche Baſeler Zwiſchenfall durfte natürlich nicht 
abgeſchloſſen werden ohne ein Interview des 
Prinzen Tſchun. Der Sühneprinz hat dabei eine 
Sprache geführt, als wäre er ſeit langem gewohnt, 
interviewt zu werden. 

„Ich komme nicht nach Berlin,“ ſagte der 
Sühneprinz, „um mich dort feiern zu laſſen. 
Als man mir in Schanghai, alſo im Reiche 
meines Bruders, ein Feſt geben wollte, habe 
ich es abgelehnt, indem ich betonte, daß in 
dieſer Zeit des Leidens und nach ſo vielen 
über unſer Volk gekommenen Schrecken es ſich 
nicht gezieme, Feſte zu begehen. Ich ſehe nichts, 
was inzwiſchen die Lage meines ſchwer geprüften 
Bruders und Kaiſers und die Lage meines 
Volkes geändert hat, und ſo gilt vollends 
unter den jetzigen Umſtänden für mich das 

in Schanghai geſprochene Wort: Ich mag 
bir Faufcenbe lie a mag 


aber nicht nur nicht, weil mein 
mein Kaiſer und mein Volk leiden. 
ſtehe auch ſehr wohl den Ernſt meiner Miſſion. 
Es giebt Leute, die mich für zu jung halten, 
als daß ich den vollen Ernſt meiner Aufgabe 
begriffen haben könnte. Dieſe Leute irren ſich 


meine Erziehung, die von früher Zeit an dem 
Studium unſcrer Weiſen und Klaſſiker gewidmet 
war. Ich will aber in Deutſchland auch lernen, 
und da erſcheint meine Jugend mir ſogar als 
Vorzug. Und um des Lernens willen habe ich 
mich auf die Reiſe gefreut, zumal die Herren 
meiner Umgebung mir in liebevollſter Weiſe 


tag, zu hunderten wurden die Herren Schlingels 
an jenem Morgen krank und konnten nicht mal 
dem Sedan⸗Feſtakt beiwohnen, aber draußen auf 
dem Tempelhofer Felde, da war nichts an ihnen 
von irgendwelchen Gebrechen zu ſpüren, da ließen 
ſie ihrer Hurrahſtimmung freien Lauf und ent⸗ 
wickelten ſo tiefe militäriſche Kenntniſſe, als ob 
ſie ſchon demnächſt in Reih und Glied treten 
ſollten bei den „Maikäbern“ oder den „Fran⸗ 
zern“ oder den „Aujuſtern“ oder den „Eiſen⸗ 
brennern“! — 

Und nun nichts davon und nichts vorläufig 
von dem „Sühneprinzen“, auf den und 
deſſen zopfige Begleiter ſich ſchon ſeit langem die 
holde Straßenjugend freut, ebenſo wie Seine 
Kaiſerliche Hoheit den bewährteſten Stammtiſch⸗ 
Leuchten immer neuen Stoff bot und noch bietet 
zu tiefgründigen politiſchen Betrachtungen, die 
leider, leider nicht bis zum Staatsſekretär des 
Aeußern dringen und noch weniger bis zum 
Reichskanzler — denn ſonſt wär! alles ganz 
anders! Aber ob an den weißgeſchmückten Stamm» 
tiſchen beim Budiker, wo die ſchäumende Blonde 
freift, ob an den gemütlichen Frühſchoppen⸗Ecken 
m den „echten“ Lokalen, ob an den ſorgſam ge⸗ 
hüteten Tiſchen in den behaglichen, noch etwas 
altväterlichen Weinſtuben der Wilhelm⸗ und Behren⸗ 
ſtraße und der Linden, wo ſich die Geheimen 
und Ober⸗Geheimen aus den Miniſterien und die 
„Carmoiſinvergnügten“ aus dem Generalſtabe 
zuſammenfinden, überall war man erſtaunt, 
wegen der feierlichen Vorkehrungen zum Empfange 
des Prinzen Tſchun, welche die eigentliche Veran⸗ 
laſſung dieſer Reiſe ganz in den Hintergrund 
drängten, und wegen der beabſichrigten feſtlich en 
Aufnahme in Potsdam wie in Berlin. Man 
nimmt an, daß ſich an der entſcheidenden Stelle 
ein Umſchwung der Anſichten vollzogen hat und 
daß hierauf in erſter Linie der unvermutete 
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ch ver⸗ 


ſehr und kennen weder meinen Charakter noch R 


ſtändnis für die Dinge in Deutſchland beizu⸗ 
bringen ſuchten. Darum bedauere ich aber auch 
aus tiefſtem Herzen, daß die Erfüllung meiner 
Miſſion eine Verzögerung erfahren hat.“ 

— ... ͤ —ñ— 


Ausland. 
Rußland. 


Es ſteht nunmehr feſt, daß Graf Lam bs⸗ 
d o 9 f den Zaren auch nach Frankreich begleiten 
wird. 
Oeſterreich-Ungarn. 


Wie aus Budapeſt ein Privattelegramm 
meldet, ſoll Finanzminiſter Lukas beabſichtigen, 
ſofort nach Auflöſung des Reichstages zu d e⸗ 
miſſioniren und ſich ganz ins Privatleben 
zurückzuziehen. Als ſein Nachfolger wird Abge⸗ 
ordneter Ferdinant Horanszky genannt. 

Verhaftung eines Anarchiſten. 
Aus Budapeſt wird von geſtern gemeldet: Die 
Debrecziner Polizei verhaftete vor einigen Tagen 
eine verdächtige Perſon, welche ſich Johann 
Nagy nannte, angab, Friſeur und aus dem 
Krankenhauſe von Nyiregyhaza wegen ſchlechter 
Behandlung geflüchtet zu ſein. Die Polizei 
ſtellte Nachforſchungen an und erhielt die Ant⸗ 
wort, daß der Verhaftete Anton Taſch heiße, ein 
aus Schleſien gebürtiger Anarchiſt ſei und bei 
feiner Flucht im Krankenhauſe einen Brief zurück 
gelaſſen habe, in welchem er unter Schmähungen 
auf Kaiſer Franz Joſef einem Attentat drohe. 
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bereiteten. Es wird noch in Ungarn Trauer 
ſein, die Anarchiſten bereiten werden.“ — Taſch 
gab zu, den Brief geſchrieben zu haben und 
Anarchiſt zu ſein. Als Folge des letzten Ka⸗ 
tholikentages zu Leitmeritz nimmt die Los von 
om ⸗ Bewegung auch in Böhmen zu. 
In der letzten Woche ſind allein mehrere hundert 
Austritte erfolgt. 


Frankreich. 


Die Begrüßung des Zaren in 
Dünkirchen ſoll am 17. und die Truppenſchau 
bei Rheims am 20. September ſtattfinden. 


Aufenthalt des Prinzen in Baſel zurückzuführen 
ift; Zeit gewinnen, heißt alles gewinnen, und 
man glaubt nicht mehr daran, daß ſich nun noch 
die Thore des Orangeriegebäudes bei Sansſouci 
für den Bruder des „Sohnes des Himmels“ 
öffnen werden und ihm das Lapis Lazuli⸗Zimmer 
als Schlafgemach dienen wird, ſondern daß er 
ſeine Einkehr hält in die für ihn mit erheblichem 
Kostenaufwand hergerichtete Privat⸗Villa nahe 
dem Kroll'ſchen Theater, denn auch da wird ſich's 
ganz hübſch und jedenfalls ungezwungener als in 
Potsdam hauſen laſſen! N 

In Peking — ich ſchöpfe aus zuverläſſigſter 
Quelle — bat man mit dem „Sühneprinzen“ 
nicht viel hergemacht, man behandelte ihn rück⸗ 
ſichtsvoll, aber ohne den großen Trara, den man 
ihm hier zugedacht. Als der Prinz einft äußerte, 
er möchte gern deutſche Militärmuſik in der Nähe 
hören, luden ihn ſowie ſeine beiden jüngeren 
Brüder Graf Walderſee und der deutſche Geſandte 


von Mumm in unſere Geſandtſchaft ein, wo eine 
Militärkapelle ſpielte. 


5 Von Ehrenwachen und 
tiefen Knixen gab's nichts. Der neunzehnjährige 
Prinz ähnelt ſehr dem Kaiſer, nur daß er nicht 
deſſen Nervoſität beſitzt; er wird als freundlich, 
aufgeweckt, lebhaft geſchildert, chineſiſche Eleganz 
mit Höflichkeit und Beſcheidenheit vereinend. Als 
nach dem Konzert die drei zen ſich verab⸗ 
ſchiedet und vor dem äußeren Eingang der Ge⸗ 
ſandtſchaft ſchon ihre Pferde beſtiegen hatten, 
ſprangen ſie beim Heraustreten des Grafen 
Walderſee ſofort wieder herunter, ſich dieſem noch⸗ 
mals mit vielen Verbeugungen empfehlend. In 
der Begleitung des Prinzen befinden ſich zwei 
ehemalige preußiſche Offiziere, der General⸗Major 
Richter, welcher als Artillerie-Major feinen Ab⸗ 
ſchied nahm und als Militär⸗Inſtrukteur in 
chineſiſche Dienſte trat, die chineſiſche Sprache 
völlig beherrſchend, ſpäter aber wieder in die 
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England. 


Ein Londoner Privattelegramm meldet: 
Pall Mall Gazette will erfahren haben, Lord 
Salisbury werde nach der im nächſten Juni ſtatt⸗ 
findenden Krönung König Eduards in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. 

König Eduard hat ſeine Ankunft auf 
Schloß Fredensborg auf Donnerstag, 5. Sep⸗ 
tember, angemeldet. 

Rumänien. 


Die beunruhigenden Gerüchte 
vom Balkan wollen nicht verſtummen. 
Gegenüber allen offiziöſen Dementis halten die 
Bukareſter Blätter die Meldung von koloſſalen 
ruſſiſchen Truppe nanſammlungen 
längs der rumäniſchen Grenze 
aufrecht und fordern die Regierung dringend auf, 
Gegenmaßregeln zu ergreifen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz wird die Lage für die Eng⸗ 
länder von Tag zu Tag ernſter. In London 
eingetroffene Privatnachrichten ſtellen, wie der 
„Köln. Ztg.“ am Donnerstag von dort telegrap⸗ 
hirt wird, die Verkündigung des Be⸗ 
lagerungs zuſtandes in Kapſtadt und 
in den Hafenſtädten als unmittelbar bevorſtehend 
hin. Die Handelskammer von Kapſtadt hat ſich 
zwar ſehr entſchieden gegen die Maßregel ausge⸗ 
ſprochen, doch glaubt man, daß ſie nicht zu ver⸗ 
meiden ſein wird. Thatſächlich lauten die Nach⸗ 


Rieſenburg, 30. Auguſt. Vorgeſtern Abend] Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
ertönte wiederum die Feuerglocke. Herr eine Sitzung ab, in welcher das Programm für 
Kaufmann M. Neuthal war ſeit etwa 10 Mi⸗ den Empfang der Kaiſerin feſtgeſtellt wurde. Da⸗ 
nuten mit ſeiner jungen Gattin von der Hoch⸗ nach wird die Kaiſerin am 14. September, 
zeitsreiſe in fein feſtlich geſchmücktes Heim zurück⸗ nachmittags 5 Uhr, am Portal vom Vorſtand 
gekehrt, als in einer Bodenkammer feines Haufes des Diakoniſſenhauſes unter Führung des Herren 
Feuer ausbrach, welches in kurzer Zeit den ganzen Oberpräſidenten empfangen und in das einzu⸗ 
Dachſtuhl ergriff. Dem ſchnellen Eingreifen der weihende Gebäude geleitet. Nach einem Geſang 
Turnerwehr, welche ihre kleine Spritze auf dem des Schweſterchors hält Herr Generalſuperinten⸗ 
brennden Hausboden beförderte, war es zu ver- dent D. Doeblin die Weiherede, der eine Anſprache 
danken, daß das Feuer keinen größeren Umfang des Hausgeiſtlichen Herrn Pfarrer Stengel folgt. 
annahm und in etwa einer Stunde vollſtändig] Nach einem Rundgang durch das Gebäude ver⸗ 
gelöſcht wurde. Auch hat der in dem Hauſe läßt die Kaiſerin die Anſtalt. — Der z u m 
einquartierte Kanonier Klein von der 1. Batterie[ Tode verurteilte Dr ago ner Marten 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 71, ein früheres ſollte, wie mitgeteilt, hierher gebracht werden; 
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr, durch un⸗ der hieſigen Militärbehörde iſt davon nichts be⸗ 
erſchrockenes Vorgehen weſentlich zur Bekämpfung kunnt, auch iſt Marten hier nicht eingetroffen. 
des Feuers beigetragen. Dem erſt geſtern bei Schroda, 30. Auguſt. Das „Pos. Tb.“ be⸗ 
Herrn N. zugezogenen Dienſtmädchen find ſämt⸗ richtet? Als am Montag abend Lehrer Handtke 
liche Kleider, Wäſche und Betten verbrannt. in der Fortbildungsſchule Unterricht erteilte, ſah 

Roſenberg, 30. Auguſt. Geſtern Vormittag er plötzlich auf dem Fenſterſims des geöffneten 
wurde im Gaſthauſe des Herrn Pukall ein Mann Fenſters den Lauf einer Piſtole blitzen. In 
angehalten, der eine Stärke ſehr guten Schlages |diefem Augenblick krachte auch ſchon ein Schuß 
zu einem auffallend billigen Preiſe zu verkaufen und eine Kugel fuhr H. dicht an der Bruſt vor⸗ 
ſuchte. Da der Mann ſich über den Erwerb des über. Obgleich er ſofort vor die Thür ſtürzte, 
Tieres nicht genügend auszuweiſen vermochte, auch ſah er doch draußen niemanden mehr. Der 
über ſeine Perſon widerſprechende Angaben Attentäter dürfte ſich in der nahen Promenade 
machte, wurde er vorläufig polizeilich feſtege⸗verſteckt haben. Leider iſt es auch bis heute 
nommen. . noch nicht gelungen, die Perſon desſelben feſt⸗ 

Marienburg, 30. Auguſt. Von den Ein- zuſtellen. 
brechern, die in letzter Zeit die hieſige Gegend Inſterburg, 30. Auguſt. Oberleutnant 
unſicher gemacht haben, wird bekannt, daß fielFörfter vom hieſigen Ulanenregiment iſt geſtern 
auch in Reichfelde bei der Frau Kaufmann Kalk⸗ morgen bei Grabowen im Kreiſe Gerdauen ſo un⸗ 
a ö ſtein gewaltſam eingebrochen ſind. Sie ſtahlen glücklich mit dem Pferde geſtür zt, daß er ſich 
richten aus der Kolonie recht ungünſtig, was daſelbſt Waren im Werte von 100 Mark, einen ſchwere Verletzungen im Geſicht zuzog. 
auch in der dortigen engliſchen Preſſe zugegeben | Poſten Kleidungsſtücke und leerten die Wechſel⸗ Kaufehmen, 30. Auguſt. Zu dem Rau b⸗ 
wird. Der Bezirk Fraſerburg ſteht in offenem kaſſe. morde wird noch folgendes bekannt. Der 
Aufruhr und wird von zahlreichen Burentrupps Elbing, 30. Auguſt. Herr Kanzleirat Auguſt 68jährge Arbeiter Arnaſchuß hatte ſich Montag 
durchſtreift. Die telegraphiſche Verbindung iſt Sudan, der Oberſekretär am hieſigen kal. Land⸗ Abend angetrunken in den Schidat'ſchen Garten 
unterbrochen. Hunderte von Kolonial⸗Rebellen] gericht, feierte heute unter herzlicher Anteilnahme begeben, um dort ſeinen Rauſch auszuſchlafen. 
ſchließen ſich den Buren an. Man erwartet, daß ſeiner Kollegen und zahlreichen Freunde, das 50⸗ Im Garten hatte er ſich ſeiner Stiefel und ſeiner 
neben Merriman, der auf feiner Farm polizeilich jäh rige Dienſtjubiläum. Strümpfe entledigt. Zwiſchen 5 und 6 Uhr 
überwacht wird, auch alle anderen Führer der Dirſchau, 30. Auguſt. Unſer Bahnhof fand man den Ermordeten im Garten. Er pflegte 
Afrikander verhaftet werden ſollen. wird jetzt zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuchf ſtets eine größere Geldſumme bei ſich zu tragen, 

Die Ginsberg⸗Mine bei Johannes⸗ vorbereitet. Das Königszimmer iſt bereits in welche er in einer an der Innenſeite ſeiner Hoſen 
burg hat nach dem „Bureau Reuter“ die Er⸗ Stand geſetzt, der Korridor rot gemalt und mit angebrachten Taſche aufbewahrte. Dieſes Geld 
laubnis erhalten, den Betrieb wieder aufzunehmen.] goldenen Adlern geſchmückt, die Bahnſteige werden fehlte. Die Taſche war abgeſchnitten. Der her⸗ 
neu asphaltiert, und überall wird ausgebeſſert. — beigerufene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod infolge 
Im Stadtpoſtamt wird jetzt elektriſche Be⸗ſeines Schnittes in die Kehle eingetreten war. 
leuchtung eingerichtet. ) ehr Als der That verdächtig wurden, wie ſchon be- 

Danzig, 30. Auguſt. Die Einweihung der richtet, mehrere Perſonen verhaftet, aber alle 
Heilandskirche in Schidlitz wird unter wieder in Freiheit geſetzt, bis auf einen der Söhne 
Teilnahme der Kaiſerin am 17. September vor- des Ermordeten, welcher bei einem Beſitzer in 
mittags 9 Uhr ſtattfinden. Die Weihe vollzieht Herr] Kloken dient. Dieſer Sohn hatte ſich Montag 
General⸗Superintendent D. Döblin, die Predigt | abend nach Kaukehmen begeben und ſich bei 
hält Herr Pfarrer Hoffmann. einem Kaufmann einen Revolver und einen Dolch 

Danzig, 30. Auguſt. Der neue Kreuzer gekauft. Die Wunde in der Kehle feines Vaters 
„Thetis“, welcher Anfang nächſter Woche in ſcheint von dieſem Dolche herzurühren. Auch ſoll 
Dienft geſtellt wird, a alsbald in beſchleunigter man in der Nähe der Leiche mehrere Legitima 
Reife nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern. Der tionspapiere gefunden haben, welche dem Sohn 
auf der kaiſerlichen Werft einer umfangreichen gehören. 

Reparatur unterzogene kleine Kreuzer „Falke“, |. 
welcher im vorigen Fahr aus Südamerika hier⸗ 
her zurückkehrte, geht wieder dorthin ab, und 
zwar zur Verſtärkung der amerikaniſchen Station. 
— Im Oberpräſidium fand heute eine Kon⸗ 
ferenz zur Finanzierung der Nor⸗ 
diſchen Elektrizitäts⸗ und Stahl⸗ 
werke ſtatt. Ueber das Ergebn is iſt noch nichts 
bekannt. — Der Vorſtand des Weſt⸗ 
preuß iſchen Dialonifjen- Mutter 
hauſes hielt geſtern Nachmittag unter dem 
22... —.————— 
Souveniers geſorgt! Als ſehr flinke franzöſiſche 
Infanteriſten mitten im ſchönſten Einpacken waren, 
traf eine Depeſche aus Paris ein: „nichts mehr 
anrühren!“ und betrübt zog der Offizier mit den 
Seinen ab, während unſere braven oſtdeutſchen 
Pioniere ungehindert weiter fortfuhren, ſehr ſorg⸗ 
fältig die Inſtrumente auseinander zu ſchrauben 
und in Stroh zu verhüllen und in gewaltige 
Kiſten, ihrer fünfzehn insgeſamt, zu verpacken. 
Und ſo kam die Sendung nach Bremerhaven und 
gelangt wohl auch noch nach Berlin, d. h. wenn's 
ihr etwa nicht ebenſo geht, wie dem Prinzen 
Tſchun, für deſſen Willkommen ſo nett hier geſorgt 
war, bis mit einem Male das Signal erſcholl: 
„Das Ganze halt!“ — 

Auch an anderen Signalen fehlt's jetzt hier 
nicht, die aber mehr tönen: „Das Ganze ſam⸗ 
meln!“ Unſere Hausfrauen rüſten ſich zu dem 
Milchkriege, der mit jedem Tage näher rückt, und 
unſere Stadtverordneten zur Bürgermeiſterwahl, 
bei der diesmal der letzthin abgelehnte Stadtrat 
Kauffmann als einziger Kandidat in Frage kommt. 
Wer wird den Sieg erringen, wie wird die 
Niederlage ausfallen? Aus unſeren Theater- 
bureaus ſchallen gleichfalls die Signale heraus 
zum Sammeln, ſie richten ſich an das verehrliche 
Publikum, dem vorläufig der Mund lecker gemacht 
wird, was alles man an Neuigkeiten dramatiſcher 
Koſt auftiſchen wird. Es iſt jetzt ſchon ſo viel, 
daß man von vornherein Magenbeſchwerden be⸗ 
fürchtet. Glücklicher Weiſe ſind's ja nur Signale, 
der erſte Schuß iſt noch nicht gefallen, die erſte 
Premiere noch nicht geweſen, die Kritikerfeder ift 
noch nicht gezückt. Freilich iſt's bloß eine Gnaden⸗ 
friſt, die ſchnell verſtreicht. Bald wird das Theater⸗ 
Unwetter ſich entladen — und wenn erſt der 
erſte „Schlager“ da iſt, die erſte rechte und echte 
Premiere, dann wird ganz Berlin W aufatmen: 
„Gott ſei Dank, der Sommer iſt endgiltig tot, 
es lebe der Winter!“ 


Kaiſerparade begeben ſich ferner am 13. September 
mit der Eiſenbahn nach Danzig das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 und das hier ſtehende 1. 
Bataillon Fußartillerie-Regiments Nr. 15. Die 
Rückkehr ſämtlicher Truppenteile findet voraus⸗ 
ſichtlich, da das Kaiſermanöver um einen Tag 
verkürzt iſt, am 19. abends oder 20. früh ſtatt. 

Die Entlaſſung der Reſerviſten wird voraus- 
ſichtlich auch einen Tag früher, alſo bereits am 

21. September erfolgen. 

— Als Oberſchiedsrichter bei den Kaiſer⸗ 
manövern der Land armee wird in Vertretung 
des Kaiſers, ſobald dieſer die Führung über⸗ 
nimmt, Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht 
fungieren. Als Schiedsrichter werden fungieren: 
General der Kavallerie Edler v. d. Planitz, 
General der Artillerie Edler v. d. Planitz, 
Generale der Infanterie v. Oberhoffer, Freiherr 
v. Funck, Freiherr v. d. Goltz“ v. Amann, 
Generalleutnants Freiherr von Rechenberg, v. 
Ende; Generalmajore v. Schubert, v. Tippels⸗ 
kirch, v. Einem, v. Natzmer, v. Uslar, v. Mitz⸗ 
laff, v. Mühlberg und Oberſt v. Bornſtedt. 

— pPolniſches. Den Gymnaſiaſten in 
Deutſch⸗Krone iſt, wie das „Bromb. Tagebl.“ 
berichtet, von ihrem Direktor verboten worden, 
innerhalb der Räume des Gymnaſiums 
mit einander pol niſch zu ſprechen. — Nun 
werden ſie's wohl bald verlernen. 

— Raimund Hhanke's Leipziger Sänger, 
die hier bei allen Liebhabern der heiteren 
Sangeskunſt und bei allen denen, die herzer⸗ 
freuendem Humor nicht abhold ſind, noch in 
guter Erinnerung ſtehen dürften, haben in 
„Tivoli“ ihrem Nomadenleben für einige Tage 
ein Ziel geſetzt. Die Nachricht von dem Ein⸗ 
treffen des luſtigen Sängerbundes hat natürlich 
nach den traditionellen „Ueberlieferungen“ ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Dies ſah man ſchon ( 
geſtern, als eine recht gute Beſuchermenge 
bei einem Maß ſchäumenden Gerſtenſaftes mit 
offenen Ohren und Augen, oft ihrer „Rührung“ 
durch ſchallende Lachſalven Luft machend, den 
das Zwerchfall angreifenden witzſprudelnden Ge⸗ 
ſängen, pikanten Couplets u. ſ. w. lauſchte. 
Auch heute ſollten es Thorns Bürger nicht 
verſäumen, ſich in „Tivoli“ mal gehörig „aus⸗ 
zulachen.“ Das Programm iſt dieſer Thätigkeit in 
ausgiebigſter Weiſe angepaßt, ebenſo wie es alle 
Tage nur die ausgewählteſten Sachen auf 
dieſem Gebiete aufweiſt. Der Beſuch von 
Raimund Hankes „Leipzigern“ iſt jedenfalls 
die beſte Erholung für diejenigen, die nach des 
Tages anſtrengender Arbeit ſich ein Stündlein 
Ruhe gönnen wollen. g f 

— bitktoria⸗Theater. Geſtern ging bi 
mäßig beſuchtem Hauſe das Luſtſpiel „Dottor RN 
Klaus“ von L'Arronge in Szene. Herr O. Kirch⸗ 9 
hof brachte mit köſtlichem Humor den reichen 
Juwelier Grieſinger zur Darſtellung, der fen 
einziges Töchterlein Julie — Frl. Mary Lan⸗ 
derer — um alles in der Welt glücklich ſehen 
möchte und deshalb deſſen Verbindung mit dem 
flotten Baron Max von Boden — Herr Ti 
mann — begünſtigt hat. Frau Marie Möller 
fand ſich vortrefflich in die Rolle der ſchlichten 
alten Wirtſchafterin Grieſingers, die über die 
ewigen Gaſtereien in dem früher ſo ſchlichten 
Haushalte empört iſt. Frl. Landerer ſpielte recht 
natürlich die ſchlicht erzogene Tochter, die ſich 
an der Seite des „erkauften“, von Genuß zu h 
Genuß jagenden Barons namenlos unglücklich 
fühlt. Mit Hilfe ihres Oheims, des Dr. Klaus, 
— Herr O. Harnier — der in wohlthuendem 
Gegenſatz zu dem Lebemann nur des Lebens 
ernſte Pflicht kennt, gelingt es ihr, den genuß⸗ 
ſüchtigen, im Grunde jedoch gutherzigen Baron 
an fein ſtark verſchuldetes Landgut zu feſſeln, 
wo nun allen ein neues, reines Glück erblüht. 
— Der Lebemann und der Mann der ernſten 
Pflicht gelangten packend und lebenswahr zur 
Darſtellung. Wie rührend iſt jene Szene, in 
der Dr. Klaus ſeine Tochter, die durchaus keinen 
Arzt will, auch jene Männer achten lehrt, die 
etwas Beſſeres kennen, als die Gemahlin zu 
Bällen und Geſellſchaften zu führen. Nun möchte 
ſie nur einen Arzt, und erſt die ernſten Vorſtel⸗ 
lungen von Vater und Muttern — die ſchlichte, 
opferbereite Gattin des Dr. Klaus wurde vor⸗ 
trefflich dargeſtellt von Frl. Minna Korb — be⸗ 
wegen ſie, dem früher erkoreuen Referendar — 
welche Rolle Herr Schröder gab — die Hand 
zum Bunde zu reichen. Das Zuſammenſpiel ließ 
durchaus nichts zu wünſchen übrig, nur hätte 
Herr Schröder durchweg lauter ſprechen müſſen. 
— Herr Emil Richard als Gaſt erzielte in der 
Rolle des Kutſcher des Dr. Klaus manche Lach⸗ 
ſalven, beſonders im Zuſammenſpiel mit ſeinem 
erſten und letzten Patienten, dem Bauern Kolmar, 
der von Herrn Rudolphy zwerchfellerſchütternd 
gegeben wurde. Indeſſen hatte der Gaſt vielleicht 
doch zu wenig Gelegenheit, an dieſem Abend ſein 
bedeutendes ſchauſpieleriſches Können zur vollen 
Geltung zu bringen. — Herr Direktor Oswald 
Harnier hat für die mit dem 1. September aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Enſembles durch die 
Engagierung neuer Kräfte, welche wir in den 
nächſten Vorſtellungen kennen lernen werden, 
Erſatz geſchafft. Im Uebrigen wollen wir nicht 
verſäumen, nochmals mit wärmſter Empfehlung 
Bataillons Nr. 17, welche am Manöver der 35. auf die Feſtvorſtellungen am Sonntag, „Im 
Diviſion teilnimmt, verbleibt bis zum Schluß | Forſthauſe“, und Montag „Die Hochzeitsreiſe“ 1 
der Herbſtübungen im Manövergelände. Zur! hinzuweiſen. N 


Provinzielles. 


Schwetz, 30. Auguſt. Nach amtlicher Be⸗ 
kanntmachung herrſcht in dem nördlichen Teile 
unſeres Kreiſes eine bösartige Ruhrepidemie, zum 
Teil iſt ſie anſcheinend noch in der Entſtehung 
begriffen. 

Konitz, 30. Auguſt. Der im Juli unter dem 

Verdacht, bei der Inbrandſetzung eines 
Schuppens des Synagogengrundſtücks beteiligt 
geweſen zu ſein, verhaftete Barbierlehrling P. 
Giede von hier iſt aus der Haft wieder ent⸗ 
laſſen worden. — Die Bauarbeiten an unſerem 
neuen Rathauſe ſind jetzt ſoweit gediehen, daß 
das Richten des Dachbaues im Gange iſt. Schon 
von weitem ſieht man, wenn man ſich der Stadt 
von Norden nähert, den mächtigen Neubau mit 
dem hohen Dachwerk. — Der Kriegsminiſter hat 
auf den vom Landratsamtsverwalter erſtatteten 
Bericht über die landwirtſchaftliche Notlage des 
Kreiſes beſtimmt, daß ſämtliche für den Kreis 
Konitz in der Zeit vom 6. bis 9. und vom 23. 
bis 27. September vorgeſehenen Einquartierungen 
aufgehoben ſind. 
— — — —ä0 
preußiſche Armee übernommen ward und der 
„Adjutant“ von Rauch, früherer Kavallerie⸗ 
Offizier und Neffe des Grafen Walderſee, der als 
Sekretär ſeinem Onkel nach Peking folgte und 
dort einen recht annehmbaren Vertrag mit den 
Chineſen abſchloß, um S. K. K. Hoheit den 
Prinzen Tſchun nach Europa zu geleiten. Unter 
den chineſiſchen Begleitern ragt General Hün⸗ſchang 
hervor, der fruͤher längere Zeit in Berlin, 
München und Wien weilte, vorzüglich deutſch 
ſpricht mit merklichem Berliner Dialekt, dann 
Kommandeur der Militärſchule in Tientſin war, 
aber immer ſich geſehnt haben ſoll nach Spree⸗ 
Athen und deſſen reichhaltigem Vergnügungs⸗Menu, 
welche Sehnſucht durch ſeine Ernennung zum 
Geſandten ja nun befriedigt werden wird. 
Der General gilt als deutſchfreundlich, klug und 
ehrlich, für letztere Eigenſchaft ſpricht, daß er 
trotz ſeiner bevorzugten Stellungen, die ihm 
tüchtig die Taſche hätten füllen können, arm wie 
eine Kirchenmaus geblieben iſt. 

Berlin und Peking, wer hätte je geglaubt, 
daß die beiden Reſidenzen noch einmal in nähere 
Beziehung treten könnten! Und wenn nun erſt 
die mit der „Palatia“ angelangten aſtronomiſchen 
Geräte der Pekinger Sternwarte hier angelangt 
ſind, dann wird man ſich ganz chineſiſch vor⸗ 
kommen? Es handelt ſich um zwei Planigloben, 
ein Aſtrolabium und einen Himmelsglobus, von 
perſiſchen Aſtronomen im 13. Jahrhundert ge⸗ 
fertigt, bewundernswert in Bronze ausgeführte 
Arbeiten, von Kaiſer Kubilai für die von ihm 
begründete Sternwarte beſtellt. Nun ſtanden die 
wertvollen Sachen ſo ſchutzlos und jeder Witterung 
ausgeſetzt auf der Pekinger Stadtmauer, und da 
nahmen ſich ihrer mitleidig die verbündeten 
Mächte an. Oder richtiger, nur zwei von ihnen, 
Deutſchland und Frankreich, da auf eine ver⸗ 
trauliche Anfrage hin die übrigen dankten, die 
halten nämlich ſchon für andere ganz kleine 


Lokales. 
Thorn, 31. Auguſt 1901. 


— perſonalien. Der Botenmeiſter Alshuth 
beim Landgericht in Thorn iſt geſtorben. 

— zu den Kaijertagen. Nach einer dem 
Generalkommando des 17. Armeekorps zuge⸗ 
gangenen Mitteilung wird der Kronprinz mit 
ſeinem militäriſchen Begleiter, Oberſt von Pritzel⸗ 
witz, nur der Kaiſerparade in Königsberg bei⸗ 
wohnen und Prinz Eitel Fritz nur an den Dan⸗ 
ziger Kaiſermanövern Teil nehmen. 

— Fu den herbſtmanövern rückte heute 
unſere Garniſon aus. Schon in den frühen 
Morgenſtunden wurde es auf den Sammelplätzen 
bezw. auf dem Hauptbahnhofe lebendig, da der 
erſte Sonderzug bereits um 5,45 früh abging. 
Mit dem erſten Sonderzuge wurden das 1. und 
2. Bat. Inftr. Regt. 21 befördert. Mit dem 
zweiten um 7,26 morgens der Stab der 70. 
Inftr. Brigade, das 3. Bat. Inftr. Regt. 21 und 
1. Bat. Inftr. Regt. 61. Mit dem dritten 
Sonderzuge 8,35 rückten das zweite und dritte 
Bat. das Inftr. Regt. 61 aus und mit dem 
vierten wurden um 9,35 der Stab der 87. Inftr. 
Brigade ſowie das 2. und 3. Bat. Inftr. Regt 176 
und 2, Komp. des Pion. Bat. Nr. 17 befördert. Für 
die Truppen der 35. Diviſion beginnen mit 
Montag den 2. September die eigentlichen 
Manöver. Dieſelben werden von der 70. In⸗ 
fanterie-Brigade in der Gegend bei Rieſenburg 
und von der 87. Infanterie⸗Brigade in der 
Gegend bei Chriſtburg abgehalten und dauern 
bis einſchl. 4. September. Vom 6. bis 9. Sep⸗ 
tember wird das Diviſionsmanöver abgehalten, 
welches bei Graudenz endigt. Nach Beendigung 
des Diviſionsmanövers treffen der Stab und das 
2. und 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 
176, ſowie die 1. und 2. Pionier⸗Kompagnie 
mittelſt Sonderzuges hier wieder ein, um ſich 
am 13. mittelſt Eiſenbahn zur Kaiſerparade nach 
Danzig zu begeben. Die Regimenter 21 und 61 
beziehen am 9. September das Barackenlager des 
Schießplatzes Gruppe zur Erledigung ihrer Ge⸗ 
fechtsſchießübungen und fahren von dort am 13. 
September ebenfalls mit der Eiſenbahn nach 
Danzig. Die 3. und 4. Kompagnie Pionier⸗ 


* 


Konitzer Mordſache erörtert. 


der in dem Vergleichstermine 


— perſonalien beim militär. Zu Leutenants 


be fördert ſind die Fähnriche Wuthe im Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 176, v. Treskow im Ulan.⸗Regt. 
Nr. 4, Halke im Pion.⸗Bat. Nr. 17. Zu den 
Reſerve⸗Offizieren des Regiments überführt iſt 
Leutnant Mahnke im Ulan.⸗Regt. Nr. 4. Illinger, 
Hauptmann und Komp.⸗Chef im Fußart⸗Regt. 
Nr. 15 mit Penſion ausgeſchieden. Zum Aſſiſt.⸗ 
Arzt befördert Meinshauſen beim Infant.⸗Regt. 
Nr. 21, unter Verſetzung zum Fußart.⸗Regt. Nr. 11. 

— Eine 25jährige Amtsthätigkeit hat 

err Pfarrer Stachowitz geſtern zurückgelegt. 
Dem Jubilar überbrachten die Glückwünſche zu 
dieſem Tage ſeitens der Synode und Dizzeſe 
Herr Superintendent Waubke, und die der 
Kirchengemeinde und des Kirchenrats die Herren 
Pfarrer Jacobi, Kaufmann Albert Kordes und 
Rentier Steinicke. Auch viele andere Ehrungen 
wurden dem Jubilar zu Teil. Herr Pfarrer 
Stachowitz amliert ſeit 22 Jahren hier an der 
altſtädtiſchen Gemeinde. 

— öSwangsverſteigerung. Zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung des im Grundbuche von 
Thorn, Altſtadt, Araberſtr. Nr. 13, auf den 
Namen des Hotelbeſitzer Schrock eingetragenen 
Grundſtücks (früher Arenz Hotel), ſtand am 
Donnerstag beim hieſigen Amtsgericht Verkaufs⸗ 
Termin an. Das Meiſtgebot in Höhe von 
40 000 Mk. gaden die Vorbeſtzer Kanfmann 
Rauſch und Fleiſchermeiſter Romann ab. 

II. Ober⸗Kriegsgericht. Geſtern tagte hier⸗ 
ſelbſt ein Oberkriegsgericht, um eine Berufungs⸗ 
ſache zu verhandeln. Der Kanonier Johannes 
Stark vom Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15 war 
vom hieſigen Kriegsgericht wegen Sittlichkeitsver⸗ 
gehen an einem Mädchen unter 14 Jahren zu 
6 Monaten 3 Tagen Gefängnis verurteilt worden. 
Gegen das Urteil hatte der Gerichtsherr Berufung 
eingelegt, da ihm die Strafe zu niedrig erſchien. 

Das Oberkriegsgericht verwarf indeſſen die Berufung. 

— Ein hHundertmarkſchein iſt heute am 
Poſtſchalter oder auf dem Wege dorthin verloren 
worden. Finder wird gebeten, denſelben bei Kuntze 


und Kittler abzugeben. 


— Eine männliche Leiche wurde heute 
Morgen auf dem Hofe des Grundſtücks Bader⸗ 
ſtraße 2 aufgefunden. Die polizeiliche Feſtſtellung 
hat ergeben, daß es der Lithograph Joſeph 

Majewski aus Poſen war. Majewski, aus Poſen 
gebürtig, hat ſich hier anſcheinend mehrere Tage 
aufgehalten und hat die vergangene Nacht in dem 
Kellerlokal Baderſtraße 2 zugebracht, er begab ſich 
morgens nach dem Hofe und iſt hier wahrſcheinlich 
von einem Herzſchlage betroffen, der ſofort den 
Tod zur Folge hatte. 

— zum Morde Winter⸗Konitz. In der 
letzten Sitzung des Weſtpreußiſchen Medizinal⸗ 

Kollegiums zu Danzig, welche unter dem Vorſitz 


des Hern Oberpräſidenten v. Goßler ſtattfand, 
wurde no 


ſchmals uuter Zugrundelegung der Körper⸗ 
und Kleiderreſte ſowie von Photographien die 
Referenten waren 
die Herren Profeſſor Dr. Bart⸗ Danzig, der 
Direktor des chirurgiſchen Stadtlazaretts, und 
Regierungs⸗ und Medizinalrat Dr. Born⸗ 
träger, Dezernent für Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten bei der Regierung in Danzig. Ein be⸗ 
ſonderes Ergebnis wurde nicht erzielt. 
Eine internationale wiſſenſchaftliche Ballon⸗ 
fahrt wird am 5. September ſtattfinden. Es 
ſteigen bemannte und unbemannte Ballons auf 
in München, Wien, Krakau, Berlin, St. Peters⸗ 
burg, Moskau. Der Finder eines jeden unbe⸗ 
mannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn 
er, der beigegebenen Inſtruktion gemäß, den 
Ballon und die Inſtrumente ſorgfältig birgt 
und an die angegebene Adreſſe ſorfort tele⸗ 
graphiſche Nachricht ſendet. Auf eine vorſichtige 
Behandlung des Ballons und der Inſtrumente 
wird beſonders Gewicht gelegt. Für Hilfeleiſtung 
beim Landen eines bemannten Ballons werden 
beſondere Vergütungen bezahlt, deren Höhe in 
jedem Fall von dem Ballonführer feſtgeſtellt wird. 
— den Schießplatz, auf dem noch vor 
wenigen Tagen lebhaftes militäriſches Treiben 
herrſchte, haben jetzt bereits die meiſten der dort 
untergebrachten Truppenteile verlaſſen. Nachdem 


geſtern die Beſpannungs⸗Abteilungen 3., 4., 6 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kanfmanns 
Bab rg in Thorn, 

reiteſtraße Nr. 46, alleiniger nich liefere: 
Inhaber der Firma Anders & en füße 
Co. in Thorn wird, nachdem h 


ich die 


Käſe 
vom 26. Juni 1901 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 26. 
Juni 1901 beſtätigt ift, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn, den 28. Auguſt 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Turn⸗ 


Mieback! 


Das diesjährige 3 
Winterturnen 
beginnt dienstag, den 5. September 
in der 1 8 Turnhalle Gerechte⸗ 

ſtraße. Anfang 8¼ Uhr. 
Der Vorſtand. 


l 


= 
= 
L 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß 


von Herrn Rudolf Liebert, 
Podgorz, übernommen habe und täg⸗ 
Vollmilch, Buttermilch, 


afelbutter a Pfund 1,20 Mk. und 


A. Sellner. 


Strobandſtraße 8. 


Tafel- u. Gesunddeit-Gebäck! 
ps 


Ep Berein. \= Paul alice, 


Baderſtraße 22. 


tir-Gebäck. D. R. F. 


und 17 vom Schießplatz abgerückt ſind, iſt er 
jetzt wie ausgeſtorben, denn nur ein Nachkom⸗ 
mando der Fußart.⸗Rgtr. 5 und 6 iſt noch an⸗ 
weſend und mit Aufräumungs⸗Arbeiten beſchäftigt. 
Ein kleines Arbeits⸗ und Wachkommando bleibt 
den Winter über auf dem Schießplatz. Infanterie⸗ 
Truppen werden das Schießplatzgelände wohl 
öfters benutzen, jedoch findet die nächſte Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießübung erſt im März n. Js. ſtatt, 
> die erſte Rate der Landwehr eingezogen 
wird. 


In der vom Dorfieheramte der Kauf- 
mannſchaft in danzig einberufenen Konferenz 
von Holzintereſſenten der öſtlichen Provinzen 
wurde eine Erklärung gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Zolltarifentwurfs, 
welche den Holzhandel zu beeinträchtigen geeignet 
ſind, angenommen und beſchloſſen, eine Petition 
an den Reichstag um Abänderung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen zu richten. 

— Ferienſtrafkammer. Von den auf geſtern zur 
Verhandlung anberaumten 5 Sachen betraf die erſte den 
Kaufmann Max Felſch aus Thorn, welcher unter der 
Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung ſtand. Felſch 
iſt Mitinhaber, und, wie die Anklage behauptet, techniſcher 
Leiter der Fabrik in Firma Gebrüder Pichert hierſelbſt. 
Am 18. Dezember v. Is. war in dieſer Fabrik der 
Arbeiter Groszewski aus Mocker mit dem Einölen des 
Gasmotors beſchäftigt. Er kam dabei mit ſeiner Blouſe 
den Zahnrädern der im Betriebe befindlichen Maſchine 
zu nahe, wurde von derſelben erfaßt und ganz erheblich 
am Unterleibe verletzt. Felſch wurde für dieſen Unfall 
verantwortlich gemacht, weil er es unterlaſſen hatte, die 
Zahnräder mit der polizeilich vorgeſchriebenen Schutz⸗ 
vorrichtung zu verſehen. Er lehnte im geſtrigen Termin 
jede Verantwortlichkeit ab und behauptete, daß das Ver⸗ 
ſchulden den Verwalter Petzke treffe, welcher mit der 
Oberaufſicht und der Leitung der Fabrik betraut geweſen 
ſei. Die Beweisaufnahme fiel indeſſen zu Ungunſten 
des Angeklagten aus, ſodaß deſſen Verurteilung zu 
50 Mark Geldſtrafe ev. 5 Tagen Gefängnis erfolgte. 
— In der zweiten Sache war dem bereits mehrfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtraften Schuhmacher Anaſtaſius 
Zlotowski aus Mocker zur Laſt gelegt, am 16. Mai d. J. 
dem Reſtaurateur Piotrowski zu Brieſen aus der Laden⸗ 
kaſſe 30 Mark bares Geld geſtohlen zu haben. Trotz 
ſeines Beſtreitens wurde auch dieſer Angeklagte für 
ſchuldig befunden. Das Urteil gegen ihn lautete auf 
1 Jahr 3 Monate Gefängnis und Ehrverluſt auf 
2 Jahre. — Die Anklage in der dritten Sache richtete 
ich gegen den Käthner Ernſt Nell und deſſen Ehefrau 
aus Lonzyner Hütung und hatte das Verbrechen der 
Urkundenfälſchung zum Gegenſtande. Die Angeklagten 
beabſichtigten anfangs Juni d. Is. auf Grund eines vom 
Amtsvorſteher in Nawra ausgeſtellten Urſprungsatteſtes 
eine Kuh auf dem Jahrmarkte in Nawra zu verkaufen. 
Sie wurden die Kuh in Nawra nicht los und trieben ſie 
deshalb am 12. Juni d. Is. nach Culmſee, um ſie dort 
auf dem Markte zu verkaufen. Da das Urſprungsatteſt 
nur 8 Tage Giltigkeit hatte, dieſe Friſt aber am 
12. Juni bereits abgelaufen war, ſo ſoll der angeklagte 
Ehemann durch ſeine Ehefrau eine entſprechende Aenderung 
in dem Urſprungsatteſte haben vornehmen laſſen und 
zwar in der Weiſe, daß der Ausſtellungsort in Culmſee 
und das Ausſtellungsdatum auf den 12. Juni abgeändert 
wurde. Beide Angeklagte ſollen ſich dadurch der Urkunden⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht haben. Der angeklagte Ehe⸗ 
mann will von dieſer Manipulation gar nichts gewußt 
haben, ſeine Ehefrau hingegen war geſtändig. Durch 
die Verhandlung wurden beide Angeklagte der ihnen zur 
Laſt gelegten Strafthat für überführt erachtet und ein 
jeder von ihnen zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
In der vierten Sache hatte ſich der Schweinehändler 
Vincent Klafezynski aus Abbau Briefen wegen ſchweren 
Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte ſollte in 
den Monaten Februar bis Juni d. 38. durch einen fort⸗ 
geſetzte Handlung geringere Mengen Holz von dem 
Gehöfte des Gaſtwirts Götz in Brieſen geſtohlen haben. 
Die Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof aber 
nicht von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen, 
weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte. — Schließlich 
wurde gegen die Arbeitsburſchen Wladislaus Malecki 
und Joſef Grajewski und die Schüler Johann Grajewski 
und Leo Chudacz ſämtlich aus Culm wegen Brandſtiftung 
verhandelt. Die Angeklagten trieben ſich eines Tages im 
März d. Is. mit einer größeren Anzahl anderer Jungen 
auf den Kämpen bei Culm umher und zündeten dortſelbſt 
das auf der Kämpe ſtehende trockene Gras an. Es war 
bereits eine Fläche von über 1 Morgen heruntergebrannt, 
als der Forſtaufſeher Boll hinzukam und dem weiteren 
Treiben der Jungen Einhalt that. Von den Angeklagten 
konnte nur der Chudacz überführt werden. Während 
dieſer zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, ev. 5 Tagen 
Gefängnis verurteilt wurde, erging in Bezug auf die 
übrigen Angeklagten ein freiſprechendes Urteil. 

— Podgorz, 30. Auguſt. (P. A.) Herr 
Bürgermeiſter Kühnba um iſt vom Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder 
übernommen. — Der Kriegerverein feiert 
am Sonntag nachmittag das Sedanfeſt im 
„Hohenzollernpark“ am Schießplatz. — Ein 
Unfall ereignete ſich am Mittwoch nach- 


— 


Gaſtwirthſchaft 


Sahne, ſowie ff. 
wieder übernommen habe. 
Achtungsvoll 


in9T9nJ-gapje 


ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Lig) (al a) a | m gl a ala a 


3 N i Mocker, T Pr 
Mrollerei-Hiederlage | ac mas, ie’sinni hie egenene Dettpeting dat 16 mi 
d 


em . Tage den Betrieb meiner bisher 


„zum goldenen Löwen in Mocker“ 


Es wird daher nach wie vor mein eifrigſtes Beſtreben fein, 
für ſtets gute Speiſen und Getränke Sorge zu tragen und bitte 
deshalb, das vordem mir geſchenkte Vertrauen auch jetzt mir 
wieder entgegen bringen zu wollen. 


Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung 


J. Kwiatkowski, 


Seeder- eee 


Ein Grammophon Ema eläser, Buchhandlung. 


t neu, billi verkaufen. Wo? enſtrige Stübchen 
faſt neu, billig zu verkauf Zwei kleine, ee abe 91. | Kittler abzugeben. 


mittags auf der oberſchleſiſchen Eifenbahn in der 
Nähe der Bahnüberführung hinter Schlüſſelmühle. 
Ein Hilfsbahnwärter, der auf der Strecke zu 
thun hatte, wich dem nach Argenau fahrenden 
Perſonenzuge aus und ſprang in das Nebenge⸗ 
leiſe; in demſelben Augenblicke kam der nach 
Thorn fahrende Güterzug, riß den Mann um 
und verletzte ihn derartig am Kopf und an den 
Händen, daß der Verunglückte ins Krankenhaus 
zu Thorn geſchafft werden mußte. 


Aleine Chronik. 
— Auf Caille! Die letzte Nummer des 
Witzblattes „Ulk“ bringt folgendes Gedicht: 
Auf Taille! 
In Thorn hat's das Gericht erkannt: 
Was ausſagt ein Herr Leutenant, 
Das ſteht ſo unumſtößlich feſt, 
Das ſich's nicht widerlegen läßt. 


Und bringſt Du auch der Zeugen drei, 
Die Ziviliſten ſind, herbei, — 

Der Richter hört ſie gar nicht an, 
Weil er den Drei'n nicht glauben kann. 


Und brächteſt Du ein ganzes Schock, 
Von Herrn im Ziviliſtenrock: 

Ein Leutenant — verlaß Dich drauf — 
Wiegt hundert Ziviliſten auf. 


a unferm lieben Vaterland, 
o fo viel gilt ein Leutenant! 
Er wird nach ſeinem richt'gen Wert 
Erſt jetzt gewürdigt und verehrt. 


Heil Thorn, der Pfefferkuchenſtadt, 
Die gar ſo weiſen Richter hat. 

Er ſei ihr immer unverlor'n — 
Gewürdigt wird er nur von Thorn. 


Ueueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Auguſt. Wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ meldet, iſt der frühere Landrat 
Otto von Dieſt⸗Daber achtzig Jahre alt 
in Daber (Pommern) geſtorben. 
Duisburg, 30. Auguſt. Hier wurde 
ein ganzes Falſchmünzerneſt aus⸗ 
gehoben. Mehrere Perſonen ſind bereits 
verhaftet. Eine große Menge Falſifikate ſowie 
ſehr viel Metall wurde beſchlagnahmt. 
Sondershauſen, 30. Auguſt. Der 
frühere Chef des Fürſtlichen Miniſteriums, 
Staatsminiſtervon Keyſer iſt geſtern 
im Alter von 97 Jahren geſtorben. 
Zürich, 30. Auguſt. Hier wurden die 
aus Köln flüchtigen und wegen betrügeriſchen 
Bankerotts von der Staatsanwaltſchaft verfolgten 
Gebrüder Blank verhaftet und heute nach Köln 


ausgeliefert. 0 
Kopenhagen, 30. Auguſt. Wie aus 


Helſingfors gemeldet wird, iſt das Erſcheinen 


der dortigen Zeitung „Dagligt Alle 
handa“ für immer verboten worden. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. In der 
Nähe von Farſand kent erte bei orkanartigem 
Sturm der norwegiſche Fiſcherkutter 
„Lekna“. Von der ſieben Mann ſtarken Beſatzung 
ertranken vier, die übrigen wurden von 
einem ſchwediſchen Kutter gerettet. 

London, 30. Auguſt. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Vereeniging vom 23. d. M. 
gemeldet: Oberſt Garrat über rumpelte heute 
ein Lager weſtlich Vereeniging, wobei 3 Mann 
fielen und 8 gefangen wurden, auch eine Menge 
Vorrat wurde erbeutet. Der britiſche Verluſt 
beträgt 4 Tote. 

Budapeſt, 30. Auguſt. Wie der „Buda⸗ 
peſti Hirlap“ aus guter Quelle erfährt, gedenkt 
die Regierung 500 Millionen Kronen 
Inveſtitions⸗ Anleihe noch in dieſem 
Jahre zu emittiren, um die dringenſt notwendigen 
Inveſtitionen vorzunehmen. Dazu gehören der 
Budapeſt⸗Csongrader Kanal, der Budapeſter 


Handelshafen, die Scekler Bahnen, ſowie der 
Budapeſter neue Bahnhof. N 
Montreal, 30. Auguſt. Der Streik 


der Schienenleger auf der Canadian⸗Pacifie⸗Eiſen⸗ 
bahn iſt beendet, nachdem die Arbeiter die 
Bedingungen der Geſellſchaft angenommen haben. 


verpachteten 


Kleine Preiſe. 


Löwenwirth. 


nen Laufburschen ſucht 
verloren. 


zu vermieten 


Berlin, 31. Auguſt. 


Sommertheater 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Im Forfthaufe. 


Montag, d. 2. September 1901. 
Zum erſten Male: 


& Die hochzeitsreiſe. rz Farter Haute. 
400 Mark, 


Bitte den ehrlichen 
Finder dieſelben bei 


Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis 30. Auguſt 1901 ſind gemeldet: 


a, als geboren: 1. Sohn dem Malermeiſter 
Friedrich Malzahn. 2. Sohn dem Fuhrmann Adolph 
e 3. Tochter dem Arbeiter Adolph Page. 
4. Sohn dem Friſeur Arthur Teppich. 5. Tochter dem 
Arbeiter Eugen Brzezinski. 6. Tochter dem Schuhmacher 
Ernſt Heinze. 7. Tochter dem Pfarrer Franz Jacobi. 
8. Sohn dem Gerichtskanzliſten Adalbert Malecki. 
9. Tochter dem Steinſetzer Otto Mahler. 10. Sohn dem 
Buchhalter Rudolf Orlovius. 11. Tochter dem Arbeiter 
Theophil Podbilski. 12. Sohn dem Schneidermeiſter 
Friedrich Both. 13. Er dem Steinſetzer Johann 
Wolff. 14. Tochter dem Zimmergeſellen Franz Baniecki. 
15. Sohn dem Bäcker Franz Schmidt. 16. Tochter dem 
Töpfermeiſter Eduard Seitz. 17. Tochter dem Lohndiener 
Martin Beszezynski. 18. Tochter dem Arbeiter Johann 
Jasniewski. 19. Tochter dem I le Franz 
Dybowski. 20. Sohn dem Arbeiter Guſtav Zittlau. 

b. als geſtorben: 1. Anton Belgart 6 Mon. 
2. Max ee 12/; Jahre. 3. Maria Preuß, 4 
Monate. 4. Richard Feldt, 9 Monate. 5. Paula Freitag, 
1 Jahr. 6. Karl Auguſt Schulz, 3½ Monate. 7. Martha 
Preuß, 63%, Jahre. 8. Köchin Julianna Rykaczewsli, 
58 . Jahre. 9. Paula Dahlke, 67⅛ Monate. 10. Ar⸗ 
beiter en Anderſch, 49¼ Jahre. 11. Arbeiterin 
Anna Ledertheil, 42 Jahre. 12. Oskar Geduhn, 1 
Jahr. 13. Eine in der Weichſel aufgefundene unbekannte 
männliche Leiche. 14. Arno Simon, 1 Monat. 15. Ar⸗ 
beiterwitwe Roſalie Radtke geb. Szymanski, 62 Jahre. 
16. Helene Kruza, 3⅝ Monate. 17. Anna Pohl, 2 
Monate. 18. Julianna Glowacki, 5 7¼ Jahre. 19. Ernſt 
Preuß, 8¾ Monate, 20. e eee 
Bernhard Kommer, 581/, Jahre. 21. Dora Jacoby geb. 
Erdmann, Gaſtwirtsfrau aus Lonkorsz, 53 ½ Jahre. 
22. Willy Gohritz, 2½ Monate. 23. Wanda Lewicki, 
13/, Jahre. 24. Arbeiterwitwe Katharina Pniewski adler 
Kowalski, 82¼ Jahre. 25. Schülerin Anna Müller, 
6¾ Jahre. 26. Arbeiter Caſimir Lubecki, 64 Jahre. 
27. Martha Barczewicz, 1J¼ Jahre. 28. Marie Mielke, 
4½ Jahre. 29. Dienſtmädchen Bertha Czuchnelski, 21½ 
Jahre. 30. Irene Buzikowski, 11/5 Jahre. 31. Herbert 
Warnke, 21/5 Monate. g 

o. zum ehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Rudolf Schneider und Anna Perling. 2. Kaufmann Paul 
Marx⸗Glogau und Martha Schill. 3. Kutſcher Carl Ernſt 
Vandreier und Wtw. Bertha Engel geb. Romanowski beide 
Elberfeld. 4. Ingenieur Leonard Dzionara⸗Rheinbrohl 
a. Rh. und Eliſabeth Wakarecy. 5. Schutzmann Richard 
Auguſt Wilhelm Kempin und Hedwig Hulda * 
Chall beide Hamburg. 6. Arbeiter Stanislaus Lewan⸗ 
dowski und Wtw. Thereſe Boeiniewski geb. Zurawski. 
7. Tapezier Stanislaus Czaikowski und Amalie Meyer. 
8. Koch Joſeph Rozynski und Marie Burde⸗Golm a. M. 
9. Arbeiter Ferdinand . und Wilhelmine Stobbe beide 
Patſchkau. 10. Maler Emil Ziebart und Ella Maler. 
11. Steinſetzer Franz Rempuszewski und Martha Dummer⸗ 
Mocker. 12. Sergeant Curt Buttgereit und Margarethe 
Schaſchke⸗Gutenfeld. 13. Schriftſetzer Ludwig Krom⸗ 
ezynski und Mariaung Kedzieja. r a 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Schiffsgehilfe 
Guſtav Lange mit Franziska Reimann. 2. Glaſermeiſter 
Heinrich Held ⸗ Berlin mit Martha Cohn. 3. Arbeiter 
Wladislaw Liszewski mit Martha Krott. 4. Arbeiter 
Paul Rogucki mit Catharina Kwiatkowski. 5. Sergeant 
Karl Juſt mit Minna Sommer⸗Schönwalde. 5 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


Fonds feſt. — ann ; 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,70 
Warſchau 8 Tage 41 —.— a 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,40 
Preuß. Konſols 3 pet. 91,30 91,25 
Preuß. Komjols 31, pct. 10090 | 101,— 
reuß. Konſols 3¼ pet. abg. 100,90 101,— 
eutſche ee 3 pt, 31,30 91,25 
Deutſche Reihsanl, 31/, pt. 100,80 | 10i,— 
Weftpr. Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 88,40 88,20 
do. „ 3½ zu do. 97,30 97,25 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pet. 97,75 97,80 
. 5 4 pet. 102,50 102,60 
Poln. Pfandbriefe 4 pet. 98,10 98,20 
Türk. 1 % Anleihe C. Se 26,70 
Italien. Rente 4 pet. 99,.— 98,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 78,— 78,— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 174,50 174,25 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Attien 197,50 199,.— 
Harpener Bergw.⸗ 155,10 154,— 
Saurapfitte-Attien 184,75] 184,— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 107,50 | 107,60 
orn. 8 3½ pft. 153.50 168.25 
en: tem \ ‚ 
7 Otlober 165,25 | 165,25 
M Dezember 168,25 169, — 
. loco Newyork 77,½ 768 
Roggen: September 137.50 138,25 
7 Oktober 140,— | 140,50 
x Dezember 145,— | 145,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. © 


„ St. —.— —.— 
Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ Cpt. 
ä ———ßßßs———— 
. Von ärztlichen Asıtoritäten 
e Erfolge erzielt 
Mewasthenie rs 


(ervenschwäche) Beer d bis, nere 


Jeden Sonntag: 


Lxtrazug 


nach Ottlotschin. 


N 4-6 Uhr. N 
a Thorn Stadt MN . 3.00 Uhr, 
Teſt-Vorſtellung. Thorn Hauptbahnhof! . 3.19 „ 
1 0 Rückfahrt von Ottlotſchin 8.30 „ 
Pro g. Hans de Comin. 


Kleine Preife. 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag, den 1. Septbr. 1901, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Von 7 Uhr abends ab: 


Kränzchen. = 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
e Wilhelm Klemp. 


Nachruf. 


Durch den gestern erfolgten Tod des Herrn 


Samuel Wollenberg 


bat unsere Gemeinde einen herben Verlust erlitten. 

Wenn es dem Verblichenen, in Folge seiner 
langen Krankheit, leider nur kurze Zeit vergönnt 
gewesen, das ihm übertragene Ehrenamt eines 
Repräsentanten unserer Gemeinde auszuüben, so 
hat sich derselbe aber sonst in verschiedenen 
Zweigen unserer Verwaltung bestens bewährt. Ganz 
besonders wird der Krankenverein, dem der Ver- 
storbene eine lange Reihe von Jahren als Schatz- 
meister in grösster Pflichttreue seine Kräfte ge- 
widmet hat, dessen bewährten Rat, dessen ‘allzeit 
opferfreudige Hand sehr schmerzlich vermissen. 

Wir ‘werden ihm ein dauerndes treues An- 
denken bewahren, 


Thorn, den 31. August 1901. 
Der Vorstand und die Repräsentanten 
der. .Synagogengemeinde, 


Heute entschlief nach langem Leiden unser 
verehrter Herr Chef, der Kaufmann 


Samuel Wollenberg. 


Sein ehrenhafter Charakter, sowie sein gerechtes 


Wesen werden ihm bei uns stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Thorn, den 30. August 1901. 


Die Träger der Firma Samuel Wollenberg. 


Nach langem schweren Leiden entschlief heute 
unser hochverehrter Herr Chef, der Kaufmann 


Samuel Wollenberg. 


Der Verstorbene war uns nicht nur ein ge- 
rechter und wohlwollender Chef, sondern auch ein 
väterlicher Freund, welcher für die persönlichen 
Verhältnisse seiner Angestellten ein warmes Herz 
hatte, 

Wir bedauern tief sein Hinscheiden 5 5 
werden ihm stets ein dankbares Andenken be- 
wahren. 

Thorn, den 30. August 1901. 


Das Personal der Firma Samuel Wollenberg. 


Die Beerdigung unſeres Mitglied, 
des Kaufmanns Herrn Samuel 
Wollenberg findet heute Nach- 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Fiſcherſtraße 49 Er en 


des iscaelitifäien N und Am Sonntag, den 1. Septbr. 
Beerdigungs⸗verein. begeht der 


Schüßenpaus, Moder, ritger⸗ Verein Thorn 


Sonnig e er. Viktoria-Garten 
. 11 "sign verein mit den die Feier des 
eteranen das diesjährige 


Sedanfe eſt, kau She, 


Mitglieder und Gäſte werden dazn 
verbunden mit 


ergebenſt zur 
= 
Festmarsch, Konzert, „Mamittags 7 Ahr: inte * 
? riegerdenima 
Preisschlasenu, sonstigen Abmarich nach, dem Difioriagakiee, 


Garten: 
Gartenbelustigungen. Konzert” Tombola u. sonstige 


Belustigungen. 
ı U Abends: H— 


Tanz 


im großen Saal. 
Mitglieder und deren Angehörige 
haben freien Eintritt, Nichtmitglieder 


AMumination Ei Feuerwerk. 
Entree 20 Pf. pro Perſon. 
2 8 — in Sal le 


Tanz. 


Der Vorſtand. 


| Volksgarten. 


Ziegeleipark. 


W Sonntag, den 1. September: 


Gr. Milität⸗Garten⸗ Komet 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf. 7 ts. bei Borcke unter 


Sauberiſche Beleuchtung der Riefenfonäne |. = 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 


Alfred Abraham 


31 Breitestrasse 31. 
Neue E ingänge 


= Wollgarnen. = 
und⸗ i 
Gewicht! 9 gewogen! 


Ich führe, wie bekannt, ausſchließlich W beste Qualitäten in engliſchen 
und deutſchen Fabrikaten, welche für mich und die verbündeten Geſchäfte in eigens guter Beſchaffenheit 


hergeſtellt ſind. = ig 
| Meine Preise 


ſind in Folge des Maſſeneinkaufs 
konkurrenzlos 


Als beſonders preiswert 


Strickgarn . .* °°“ ati 155 
16° Strickgarn 

18° Strickgarn 
20° Sidergarn 


Spezialmarke: 


empfehle: 


in verſchiedenen Stärken, 


weiches Strumpf⸗ und Socken⸗ Zollyfund 1 80 
ET , Fall 


garn, nicht filzend, 


für Socken, Frauen⸗ u. Kinder⸗ 


Strümpfe, fehr zu empfehlen, Blu 2 20 
SG - 


weich u. angenehm im Tragen, 


fein gedrehte Wolle für Damen⸗ 


und Kinderſtrümpfe, ſehr par Zollpfund 2 40 
l 7 


jam im Verbrauch 


| „ſehr glanzreiches Strumpfgarn“, 
für ſchwarze und farbige Strümpfe, 
beliebte, äußerſt haltbare Qualität, 


un 2,75 ) 


extra gute Qualität, vortreffliches 


5: Slanzgarn 
Gidergarn 8 


gold Z, 20 
= englische Schweisswolle . wan 3 50 20 


e I Rockwolle, 
Zollyfund 2,0 Zollyfund 2,50 80 


Sonntag, den J. September: 


Guofcs Koll und Grntefet 


auf dem bekannten Feſtplatze am Viktoria⸗Garten. 


Neu! Das Weltrad, Neu! \ 


ca. 20 Meter hoch. 


Sauer's hiſtoriſches Muſeum 


Leitung des Stabshoboiſten Herrn B 


Zum Schluſſe: 
der Luft ſchwebend, u 


Grosses Goncert. ‚ 
inder frei. 7 


zahlen 20 Pfg. Ende 10 Ahr. Ende 10 Ahr. Entree 10 Pig: ER 
err T Harnier Monta den 2. Se tember: 
Jeden 12 5 von 4 ddr ab |aiebt won 4-6. Uhr eine Eintrittspreise: Srenchrapen ele ek mann Malie Artushof er * 


= Frei- Konzert, 2 Seitvorjtellung 
h von der Kapelle des zu kleinen Preiſen, die Theaterbeſucher 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17; haben freien Zutritt zum Garten. 


% Nachdem Tanz x Der Vorſtand. 
en Eine Wohnung 
i b d aus 2 Zi „Alkoven, 
Repositorium U. Tombank Rice und Zubehör per #-Dftobei zu 
für Kolonialwaren und ur vermieten. Beſichtigung von 3—5 


wird zu kaufen 4014 fferten erd | nachmittags. 
beten an Mend 1& Pommer- 


Photograph Jacoby. 


beatz dem Delicateſſengeſchäft Kalk 
raße: 

r Kaffe: 
Kinderbilis 10 . 


ne 
Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eine 
reichhaltige Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


stein v. Oslowski, rn 

Einzelperjon 20 kai Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 
inzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 50 = 

Schiel (gültig von 7 a 15 Pf. 


Sedan-Feier. 


Abends: Ei 
Großes Frillant- Feuerwerk. 
Anfang 8 Uhr. 


Alles nähere durch die Plakate. Um zahlreichen Beſuch bittet } 
Der Unternehmer. 


— — 


Meyer & Scheibe. 


V erantwortlicher Schriftleiter; Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Biene * zweites Blatt und ein iu: | 


es Unterhaltunasblatt, 


mpfdame en auf den eletifhen Urapez, frei In | 


